
reßlauischer ­

Darinnen zu befinden

Lustige und Jett-vertreib
bende

Waffer-Münste/
Welche

Von ihme selbsten erdacht/ ge­­ macht und beschrieben
hat

olfgangUcharschmid/

Breßlau/
In der Baumamljschen Erben Druckerey/

druckt Johann GGther Rörer/ raaor.

In MyhjMn Buchladen
"
Mtrsragen.



Dem

HochundWolgebohmcnHerm/
Nerrn

iilhelm Mlyan/
rey-»errn vonWar­

tenberq und pentzelm/ auf
lltsch / Erb - Herrn der Herr­

Oajst Freyhahn/
Minem Gnädigen Oerw.

'
Z«ch-und Nolgebohwev L

Gnädiger Oen Herr

Je kmtzen und kalten Win­
«r-Tage / die uns in d«e warmen
Stuben schicken/haben micy vcr­

ßanlasset etwas vorzunehmen/
daßsichin der Stuben wol praNiciren liesse/
dahero/ wie ich schon (GOtt darsür zu dan­
cken / der Mir einige Ruhe zu dem Alter ver¬
liehen hat) gewohnet bin/den Sommer mitA» Wasser­



Wasser-Spiel-Künsten zuzubringen / alss
habe ich auch im Winter meine Gedancken/
darauf gerichtet/ und eine neue ^onlignation
der jenigen Sachen / so bey meinem Garten
anzutreffen sind/gefertiget/mit einem An¬
hange/ wie dieselben nachzumachen/ und an¬
dere/nach gegebener Anleitung/ zu erfinden
seyn ? Dieweil ich denn weiß/ daß Em
Frey

­ Herrl. Gn. an denen ttyörauiic^
(nachdemeSie mich zweymal in dergleichen
Angelegenheit nach Freyhahn abholen las¬
sen ) ein sonderliches Gefallen / und manche
Stunde mit Ihren selbst eigenen Erfindun¬
gen zugebracht haben / habe ich mich unter¬
standen/ diese meine Winter-Arbeit aufEw.
Frey­Herrl. Gn. Frey­Herrl. Nahmet?
drucken zu lassen/ in fester Hoffnung /Ew.
Frey­ Herrl. Gn. werden diese meine Inren<
cion Ihnen nicht mißfallen lass,« / sondern
mich vielmehr für Ihren gehorsamen Die¬
ner erkennen / allermassen ich verbleiben wil

Cw.Mreh-ZMlichen
Gnaden.

,683. gehorsamster

WolfMgScharschlM.

Vorrede an den Leser.

Ieser mein Garten gelegen
aufder Weyden-Gasse allhier in
Breßlau / hat vor meiner An­
kunfftderApotheker.Garten ge­
heissen / und zwar nicht eben dar¬

umb / daß in demselben l^eckcm2Nsche Pfian,
tzen/die in denen Apothecken gebrauchet wer­
ven / waren darinnen gezeuget worden/ son¬
dern vielmehr darumb/das zwey berühmte
Apothecker nach einander denselben gehabt/
herrlich gehalten / und zierlich angebauet
vaben / anitzo/ nachdeme ich einsonderbah­
res belieben zu Wasser-Spiel-Künsten ge¬
ll agen/ und denselben damit angesslllet ha­
^e / wird er von vielen der Spriy - oder
passer > Garten geheissen / ohne meiner/ als
AsBesitzers/Benennung,­ Weil mir denn

er zunähme meines Gartens nicht zu
r lauffet / und ich schon etliche mal auf

AauerBegehren einige gewisseVer­
e unter dem Titul / Enehlung der
Küfi / drucken lassen/ und darbeyAz verspü­

BMauden,3.kedl.



verspüret habe / das manche dieses Ver- ErMUNg dtt Wasskt - KÜNstt
zel mmß Ihnen zue Hmularion Ntttze ma- ^h Lust-Spiele/wie solche nach des
ltttn wollcn; Das ihnen doch zur Lehre we- ^ Gartens 3icu2tlon von einem Orte zum an­
«lg diene.» können ? So bin ich willens gewe«

^^
angeordnet sind/ und gewiesen wer­

se.l / eln vollliälldigcs Büchlein /sonderlich , z>^ ,^ unterschiedlichen 5r3cionku5
von AuUätzen / (weil davon nichts sonder­

^^ Stillstehen.
ltcheSim Druckzubefinden ist/ausser deme . ^.,n p^'mg
was li^kleru5 hat / in seiner ärciKttHusH K^ Htano Z^luna.
curiola N0V2) zu fertigen und außgehen zri silier Anstand,
lassen/unddurchKupfferstichetreulich(un0 ^l^r ^»llMlv.
nickt wie aemeldter L<Xk!em8,davon er selber ^üz«V)Enn man von der Weyden-Gas­
in ^r Vorrede: Man muß den Kindern MAMkommt/ent demE^

weisen/wle nicht alleme meme ^«^"m naM fegender Zettel / worauff siebet:
gemachet / fondern tausend anm e erdaan o^^ s^^ H^„

^
„icht braucht zu Schaden und

und zuwege gebracht werden tonten. M Verdruß:

leine/ es Haben die Kupffcrstiche wegen ly- Der hat hier offt hindurch zu gehen freyen Fuß.
rer Kostbarkeit meimn Vorsatz gehindert/i «um 2. Sind zwey Gesichter Mannes und Wel­
daß ick mich der Kürye befieissgen lNÜssen/! bes mit Verwendung ihrer Augen durch das
und habe unterdessen nichts destoweniget! Thor sehende/gesiellet/welche solchenTneb vom
nach wiederholete^^^^^ ^.^N ..^H^^^Mei­
Gartms Llebdab r» zu"^

bes - Bilde ist angehmget eine Unterrichts­
chcn Bericht stellen wollcn / daß S«e nH ^^^ / wie mansichim Garten verhalten sol.
ihrer Lust/ oder Vermögen/ Wasser-KllNjtl

^
/ beynebenst dieser Warnung :

. ,
aller Orten / wo nur Wasser zu bekommel» W« nicht bespritzt seyn wil/der sehesichwol sur!
ist / anleaen und MMichten könnm. G^

Vn falscher Tritt macht naß auch schon bey dle­



Wer alsdenn die Taffel nmbkehren/ und nachfor¬
schen wil/ was weiter angedeutet werde/wird
sich selbst bespritzen.

dium. 4 . Unter dem Manns-Gesicht siehet ein
bleckzahnenderHund von natürlichem Gebiß un
Haut auß seiner Hütten durch ein Gegüttec
herfür/welcher/wenn sein Vemil getreten wird/,
zum Maul herauß spritzet.

«um.;. So man nun über das Geblücke in den
Garten eingehet / und das mittelste Stuff­
Bret betrit/spritzen sechs Röhrlein dmch alle
Brete Mannes hoch über sich/ dadurch man¬
chem/ wenn es unvermuthet geschiehet / ein
Schrecken/andern aber/ dle es sehen/em ftöllch
Gelachter verursachet wird.

«um. 6. Das Thor ist von zwey Stücken/die eine
Helsste hat diesi KurtzweN / das wenn es auff­,
gemachet wird/spritzet.

^
«um. 7. Zunechsi der Lincken Hand/stehetein stei¬

nern Flschtrog/ darem das Wasser auß deme
darüber stehenden höltzernen Kasten geteitec
wird/ also daß es erstlich fället auff ein Rad¬
lein/ das treibet vorgedachtem Weibes-Bilde,
die Augen / hernach macht es eine Wasser-Uhr
gänge/ daß sie die Stunden weiset/ und drittens
fallt das Wasser auff die Fische. Ausser d,e>
sem Zugänge aber gehet das Waffer auch in dett
Troa/ durch kleine Auff-Satzlein / als:

,. Ein« Mclusine mit einem Horn/ darauß ein eims
Wässertem über sich spritzet.

H.EiN

5. EinKugel-Trichterlein/welches mit emem eichen»
Apffel--Kugel spielet/ und dieselbe empor trä,
get.

3. Ein Schwanlein/ daß auß dem Schnabel unter­
werts Wasser giebet.

4. Ein kleiner Courtisan/der etliche Wasser von sich

giebet.
s. Ein Wind-Mühlchen/ von deme das Wasser die

Treppe herab fällt.
6. EinBlum-Straußlein/ darauffdreyBlümleiq

spritzen.
7. Eine Rose/ die Regen-Wasser giebet.
8. Eine leichte Jagt von geschnittenen Figuren^

I I. 8t3tw 8ccuncia.
Anderter Anstand.

^As Wasser / daß von ietztgedachtem Fischtw^
)geauß -und abfällt/ rinnet durch em Wasser­
Geleite / in einen emgegrabenen höltzernen

Kasten/ forderhin in den Garten/theils zm Noth­
durfft zum begiessen/ theils daß das Wasser aber¬
mals zum Springwerck l^ratstehe/ warumb denn
über diesen Kasten drey Säulm gestelletsind/ auff
welchen nachfolgende Auf-Sätze prXlem.ret wer¬
den,
dlum. 1 . Ein Blumen-Krug mit spielenden Ku,

geln / auß dessen sechs Tulipanen.
2. Eine gemeine blechin Wendel-Treppe / Darauf

drey Kugeln einander hinab fagen/nnd innner­
dar oben wieder berauß kommen. ,.Eig



?. Ein Aus-Satz einer Muschel mit einem Frosch
und Schlange / da die Schlange so viel wegl
säuffet/als der Frosch außspeyet.

4. Ein Kugel-Trichter/ grösser als zuvor bey dem
Fisch-Troge/ darauß eine blechine Kugel auff
dem Wasser spielet.

5. EinLorber-Crantz mit einem darinn lauffendm
Adler.

6. Ein nacktes Frauen- Zimmer/die ihr Haar un¬
ter der Röhre waschet und außwmdet / so mal»
aber das Wasser-Hahnlein auffdrehet/ fället
das Wasser nicht auff das Haubt/ sondern sprie
tzetvorwerts hinweg.

7. Ein ander nacktes Frauzimmer/die einen Fuchs/
der unter ihr durchlauffet/ bey demSchwantz
ergreiffet / auß welchem viel Wasser spritzet.

8. Ein ander nacktes Frauzimmer kam«, die auß
allen schicklichen Orten Wasser giebst.

9. Ein kleiner Ucpmnl« mit dem Kruge und ?ri.
clenlq, die sattsam Wasser geben.

10. Ein Klorio mit einer Spritze / der auß dem
Munde und auß der Spritze «eit vonsichspri¬
tzet/ dienet zum vexiren.

11. Ein courcikn mit einer Feuer-Kugel / darauß
das Wasser gar subtil dampffet.

,2. Ein ander der mit dem Munde einen duvpelte«
Spiegel/ und auß demSchuche einA.B.C .
Täfelein wendet/ und in der limken Hand ein
Blümlein zu Vexir-Wasser darbietet.

iz. Ein Schwanlein auffeiner umblauffenden Kll­
gel/ speyet flach oder breit Wasser.

,5. Ein Neiner Courtisan ftritzet auß dem Munde
an ein Rädlcin / inzwischen machet dle Lauff­
Kugel umb/Md ub« ihme ein schön gewuuden

,6. Eine Duppel<Melusine auff der LauAKugel
windec drey Wasser. „. ^..,. ^...

17. Ionas auch auff der Lauff- Kugel/ fthwencket

18. E?duvpelter Adler auch auff der LauffKuge«
windet seine drey Wässer gar z«eUch.

,9. Ein Hahn-Reuter bummeltsichunterm 3ve­

20. Ne Wmd!Mühle mit einem heimlichen Ve­
xier'Wasser/welches der Müller auß der Müh¬
len spritzet/ wenn man die Treppen drucket.

Hi. Eine andere Wind-Mühle/ da d»e Katze d,e
Mäuse unter dem Dache umb einen Sack her­

22.^asg
"
antzeBreßlauischeWap,engemahletmit

2,. KVkHSatz mit ^. W ässern un­
tersich / und einem graden auffwerts.

24. Eine Spritz-Soime / dabey der Mond em^e­
rier-Wasser velmsachet.

2s. Ein Hertze / darauß gar subtiles Regen-Wasser
26. Line^'ulipane/diePerlen-Tropffen außwirffek
27. Eine andere mit zartem Regen. ,
28. Ein Schleiffer der mit dem Fusse tt«t.

29. Eine fast natürliche Erd,Krött/die we»t vor sich

spritzet zum vexiren. 3"-"N



Zo. Ein Scheiben-Schütz/ derdurchhindieSchei/
be schicsset.

?l. Zwey Schützen zur duppelten Scheibe/ daß sie
fich wendet.

82. Elner/ so dem Frauzimmer die Füsse waschet/.
spritzet auß der Gelten.

33. Ein Kinder-Spinner/ auß derer aller Munde
Wasser gehet.

54. Einer sireicht das Weib / daß die Ruthe und
das Weib Wasser lassen.

35. Dergleichen geschiehet im Gegentheil.
36. Em nacktes Neib im spritzendem Quadrat ste<

hende / beweiset ihre Krafft.
57. Ein 5 v. bruntzend Weibesbild in ein Nacht­

Scherben.
38. Ein purairender Mann mit abgelassenenHasen

in eine Gelten / vamiret zugleich.
»9. Ein Frosch speyet ein Flach-Waffer an ein umb­

lauffendes Radlein.
'
40. Ein Wappen-Schild aufdem ein ^. springet.

'

41. Ein Marien-Bild mit Strahlen/ darauß Was¬
ser springt.

42. Eil, Dahnisch Weib mit einer Gans unterm
Arm/und einem Korb voll Eyer/ die allesamt
spritzen.

43. Ein nacket Weib mit einem Strohhutte/ dck
durch viel Wasser spritzet.

44. Ein taub-Frosch auff umlauffender Kugel/M
bet flach oder breit Wasser.

4s. Ein Feuer, Spritzlein i«m vexiren.

46. Zwch

46. Zwey kiebchen unter einem Hütte mit Masser
bedecket / werden umblauffende nicht naß.

47. Der Wasser-Künste Rath-Schluß durch Fi<
guren entdecket/ nemlich/ daßsieihre Dlenste
thun. ! . Umbsonst. 2. Nicht allen. 3 . Nicht
allezeit.

48. Ein Krttschmer-Knecht/der ihm ein Glas fein
voll einschencket.

49. Ein Ochslein auff der kauff-Kugel tummelt
sich im Regen-Wasser.

50. Ein Trompeter zu Pferde/blaset Wasser auß
der Trompeten.

Hieher gehören noch etliche Zm^uwia:
Als:

1. alNenn man ein wenig fortschreitet zum Gucks
"^Fenster in des Nachbars Garten/ da dem!

^ ein Spritz - Wasser auß d «r Erden manchen
vexiret.

2. Im Fortgange kommt man zu des andern Nach¬
bars Thüre/ woran eine Anklappe isi /diebey
dem ersten auffheben spritzet/und hernach weis
sie wieder gestellet ist.

3. Hierben ist eine Trit-Spritze in der Erden/ di«
sich selbst auffzeucht/und vom behenden nieder«
treten hoch übersichspritzet.

4» Unweit hiervon im Mittel-Gange sind untee
einem Bogen-Dächlein zweySessel/ die das
Wasser von eben herab ziehen/sie können aber
auch zur Sicherheit verrigelt werden.

s. Umer diesem Dache ist ein Guckguck / der d«

schreyt



schreyt wenn man gemächlich bey demBZnbei
zeucht / ziehet man aber zu starck/ so fället
Wal!« herab.

III. 8t3tl0.
Das ist dritter Anstand.

>N diesem Mittelgange/wo der rechte eiaent­
^.^oliche spring ­ Brunnenstehet/ hat es vor u>!d
himer ihmc lu,nge Vexir-Wasser/dieunvermerckt
auß der Erden komme» / da man mit einem Tritt ei¬
nen andna / oder auch/ wer es nicht recht weiß/
sich seldsten wol befeuchten kan/ auff dem Sprmg,
Brunnen aber snw zu schm:

1. Dieausdem Rande des BeckenssichendeFiM
ren/ wie sie theils alleine Hineinwerts/ theils
alleine lMaußwerts Wasser aeben. '

2. Inder Mittestehetein nack« Narren-Kind/ mit
einer Pfeiffe/ die auch vexiren kan.

3. Siatt des Kindes werden andere Sachen auch
aufgesetzet/ als eine Mohrin mit einem Frucht­
Hörne.

4. Ein grossener Metalliner gegosser Auffsatz / mit
unterschiedlichen Figuren.

5.
'
Ein grösserer Ncpnmuz mit demiri^nee aufdem

vcjpkmostehend/dabeyde Wasser geben.
6. HH«un mtt zwey Hundeil giebet vielerley Was­

ser.
7. Ein Jüngling mit Früchten hält einen umblauft

senden

smDen Apffel/ so man denselben wegnimt/ mag

er kühnlich einem gegen überstehenden inS
Gesichte spritzen,

z. Ein Aus-Sa^mit umblauffenden Schlangen
und oben einem duppeltenAdler/darauß zwey
Wasser übersichgehen.

9. Ein ander Aufsatz mit duppelten gegen einander
lauffenden Schlangen/ die Wasser speyen/ und
sich selbst ansaugen.

«>. Eine umblauffende Regen-Kugel/ die bey Son,
nenschein einen Regenbogen proesent.ret.

«. Ein weisser Lilien -Stangel / mit auf - und nies
Versteigenden Wasser».

»2. Eine Kayser-Krone auf dergleichen Art.
y. Ein weisser Türckischer Bundes-Stängel /auß

dessen Blumen die Wasser untersichfallen.
14. Eine Sonnen-Blume die einen Regen von sich^ würffet.'
s. Venus mit dem Schwan/der weit außsprchet.

»6. Ein drey­fächtiges Becken/ da zu oberstem^
springet/ das andere Wasserader auß einem
Becken in das andere fället. <'

7. Eine Schlange aufumblauffender Kugel / spri¬
tzet rings umbsich. ,

»8. EmFroschaufsolcheArtthutdeßgleichen. j
»9. Ein Tannen-Baum/der seine AestenngsulO

außbreitet. ­

20. DaßBreßlauifche Wappen/ darüber das ^
anders als zuvor/ und zierlicher springet.

?3. Vielerley Narren über einem/ derer ieder sein
sonderlich Wasser spritzet.



I.

2.

I V. 3tatio.
Vlerdter Anstand.

O dann gehet man in das Sommer-Hauß/,
2Hda man
Vermittelst eines Trittes/von oben her begossen

Dergleichen verrichtet auch der Sand-Seiger/
wenn er rechtsumb gekehret wird / lincksumb
aber thut er nichts. ^ <. ..

3. Wenn man den Uhr-Weiser fortrücket/ nnrd

auch ein Spritz-Wasser geöffnet.
4. Wenn die eine Uhr aufgezogen w»rd/ sprmget

ein Fuchsschwantz mit Schellen herauß.
<­. Eine andere Uhr hat in sich Wasser/das spntzet

wenn man das Gewicht aufziehet.
6. Ein gemahlet Bild verwendet die Augen durch

Trieb des Sandes.
^^

7. Ein anders durch Trieb des Wassers.
8 Das Handfaß hat ein Verir - Hahnlem / das

spritzet / wenn es nicht recht zugedrehet wird;
Darnach bey seinem Ablauff/quillet das Was¬
ser oben in dem Glase/und bringet mitsichaller¬
hand aufschwimmende Figuren empor/ die sich
denn mit auf- und absteigen lustig sehenlassen.
Es ist auch im Becken unten ein Hahnlem zu
Auf-Sätzlein/ wie auf einem Sprmg­Brun­
nm eme kleine Lustzumachen. _^ ^.^.

3. Indessen träget man herbey «wen Bader der da

schrspffet / unter welchem ein rvolriechenv
Verier-Wasser verborgen ist.

lv. Auch hat man einen Stab / darauß das Was¬
ser vom Auffstossen/ wie auß einem Spring­

werck starck übersichspritzet.
n. Die Zeit ferner zu passiren. Werden andere

Kurtzweiligkeiten mehr gezeiget/als eine Ver«
andcrun g vielerley Gesichter auß einem/ ein
Finger--Ring mit einem sonderliche« Stei¬
ne/ einMaßquaraden Krantz/ emdrey­eckicht

Glas mit Regenbogen?Farben/ ein geschliffe¬
ner Crystall/ der alles angesehwe in die
32,. mal muit^llciret/ und dergleichen anders
mehr.

V. 8tatio.

Fünjster Anstand.
M künstlichste und anmmhigste zu schen kockt
^amtzo bc^m grossen eingegrabenen Wasser^

fasten/ dabey zunechst ein niedriger Spriug
'Brutm

V/<n^ welchem ane von Bley gegossene Mohrin sttt
yet/ die halt in ihrer rechten Hand einen Stab / wor­
ouff d« Auffsätze geftellet werden/«eil es aber bequem
Merist/ die AuWtzeauffeinerLufft - und Lust.Spri­
^n zu weisen/ bleibet allhier auffdiesem Spring­

^runn beständig ein grosser Kugel Korb mit emem
^all spielende/ und auff der Spritzen »«den nach­
Mgende Lust-Spiele dargestellet:

B i.Eist



,. Ein siaffitter Bähr/ der dis Drommel schlaget/
Kopss Ulld Augen wendet / und das Maul
auffspenet/ dieser hat auch ein Vcxir-Wasser
zum bespril^en.

2. Wird ei.. Fußlein auffgestecket/darauß sprin¬
get ein Wein-Glas/und in demselben brennet
ein Licht.

?. Ein ander Aufflatz decket mit seinem flachen
Wasser etliche Lichter/ wie in einer Laterne.

4. Ein ander Auff-^atz stellet diese beyderley auff
einmal zugleich vor.

s. Auß einemHertzen mit Pfeil und Sagen durch­
lästert/steiqet ein brennend Licht/ und schwebet
auff dem Wasser.

e» Etliche brennende Lichter / werden durch ein
gleich auWtgendes Wasser biß drey Elen
hoch erhaben.

7. Ein besonder Auffsatz hebet stchs brennend^
Lichter auf/ und treibet sie zum Umblauff/ wie
ein Feuer - Krantzlein/ dle zünden oben Puls
ver-Scklage an. !

z«. Ein Auffsatz mit einer Feuer^KGel/darauß auch
ein brennend Licht steiget/und ein Fröschlein
anzündet/ das etliche Schläge giebet/ darüber
stehet ein Granadirer mit einer Wasser-spri­
tzenden Granate.

9. Ein Taback^Trnlcksr/mmget Feuer und Was­
ser mit Endigung eines Schlages.

w Einer nlit abgelassenen Hosen/scbiesset die FM
er-Funcken durch dasfiacheWasser / darin- l
um ersichumbwendet/ und letztlich last ec!
auch eintn Klmll hören. n.M

u.' Ein Stück schiesset Wasser/ wie ein Röhr?
Glas/ und in demselben FeuerFuncken/dis
sich auch mit einem Knall enden.

12. Zwey Wasser-Gläserstossengegen einander/
in welchem dieFeuer-Funcken artlich sptelen.

13. Ein ander Auffsatz auff diese Art/ verschlüsset
zwey brennende Lichter.

74. Zwey Reuter wechseln auß Pistolen Wasser/
inzwischen gehen von unten auff vier Feuer­
Schläge.

tf. Zwey Feuer-Kröen spritzen Feuer auffeinen
Mann/ dersichmit einer Spritzen wehret/
hören zuletzt mit vielem Platzen auff.

16. Drey Schmieds schmieden ein feurig Eysen/
dieFuncken und Wasser-Tropffen fahren zur
Eßhinanß.

57. Aus einem Thurnstehendrey Messmge Stück¬
lein/ die zündet der Constabel nach einander
an / und bleibet bey iedem etwas stehen.
Unten hinter derMaurenstehenl6. Mußque^
tirer / die schiessen Ereutz-weise Wasser / und
in denen Rundelen lassensichvermittelst der
Fröschlein Salven hören.

58. Ein Lorbeer-Zweigen Auffsatz mit gläserne«
Glocken behängen / hat insichetliche Mann¬
lein/ die qnschlagen/und ein Schafs-Geläute
machen.

tZ. Ein spreissender m»t Federn bekleideter Auer­
hahn/wendet sich auf/ und mit derKugel/
speytt ach dem Schnabel Wasser/ und auß
denen Schwantz-Fedem spritzet er weit mnt>
sich. B­ 25. Su­



22: Susanna im Bade/ bespritzet auß ihren Au¬
gen die beyde vor ihrstehendeEltisten Ju¬
den.

2l. Das 3ceptrum ^lercurii pr^lentiret <N dw
Krone ein l6. die Flügel gehen umb und
spritzen.

«< Ein Schlauch statt einer Wasser - Spritzen/,
damit zu spritzen.

23. Ein Frau-Zmimer von Thon/Pmc!emi2, mit
einer Schlangen/ spritzet sehr weit.

24. Ein Kind auff einem Klotze/ spielet mit zwey
Rädlein.

25. Ein anders aufm vehlunoreitende/ thut deß­
gleichen.

26. Ein Narren-Kopff spritzet durch die Bleckzähne
undHuth.

27. Ein Löwe wendet den in Tatzen haltenden
Reichs-Apffel mit einem 5 v. Bruntz-Was- s
ser.

28. Ein auffrechts dienendes Hündlein spritzet lwez
Wässer weit von sich.

LZ. Zwey Schnecken an einem Apffel/ furmiren
mit ihren Wassern einen Zweiffels-Knoten.

3». Ein grosser Auffsatz mit gläsernen Glocken/
daran fünff Mannlein ansthlagen/und eine ,
Melodey machel,: Drey Tag ists Kirmes ,
Olxn auf wird ein Tantz geheget.

oe)o(»»»

VI. 8ca­

V I. 8t3tio.
Sechster Anstand.

i Un gehet man in die Grotten/welches ein Gei
^wölbe ist von sieben Ellen lang/ und sieben El¬
len hoch/ und Acht und eine halbe Elle breit/

durchauß mit andern und andern Steinen/ Ertzt/
Muscheln und Corallen zierlich besetzet / und recht
felsicht anzusehen.

Hierinnen lieget gegen der Thür über auffsi­
nem Heerde Nepmnus auff seinem Kruge/ darauß
das Wasser in einem Bachlein auff eine Papier­
Mühle herab rauschet/und die Stämpe gehend ma¬
chet. Unter dem Bogen desHeerdesstehetder vel.
pkin. welcher beystarckemWasser in die funffze­
hen Ellen weit auß der Zungen spritzet/und die hal^
be Grotten begiessen kan. Zur Rechten des Ein¬
ganges ist die nackcte än^rome^ mit Ketten att
den Felß geschlossen/ magsichaber gegen die Vor¬
witzige mit ihrem Schmtzlein wehren/ und dieselben
mit einem Guß von oben herabstraffen/ wobey vor
dem Sitze daselbst ein Nagel/ wenn er betreten
wird/ einen Regen über die gantze Grotten verur¬
sachet/ auch ist beynebmsnock cm Nagel/verursa¬
chet / das so. Röhrlein auß dem Boden in einem
Wannen - Bezirck auffspringen.

Auß der Wand bey dem Sitze gehet ein Was­
ler-Hahn/ der giebet dreyerley Arten gefarbetes
Wasser/ oder Getrsncke/ darzu drey Glaser bey­

lMdig sind/ den Unterscheid ^erkennen.Ms Zu



Zu der Lincken des Einganges am nechsien
Pfeiler ist ein Spiegel / welcher bey Abziehung sei¬
ner Decke die Augen außzuwasthen gesiellet ist.
Darhinterstehetl'ersc<i5 mit einem hauenden Sebel/
gegen dem oeipkmo, zwinckert mit den Augen/und
speyet Wasser auß dem Munde. Neben bey ist ein
Bexir-Hahn/ die Zuschauer zu bespritzen. Auf dem
Heerde/ da 5Kpmnu5 lieget/ ist verborgen ein Glo^
cken-Spiel/ daß denTantz: Ihr-HockzeitGaste/
spielet / und unter dem Heerde ist ein Bergwerck /
darinnen mall die Bergleute bey angezündeter Lam¬
pe arbeiten siehet; Und mitten auf dem Heerde
gleich vor dem kscpmno werden annoch folgende
Auffsatze dargestellet:

8accku5 auffeinem Wein-Fasse/ spritzet auß
dem Munde Wasser/auß dem Becher in der
rechten Hand schencket er Wein / auß den^
lincken/Bier.

Ein Blumen-Krug mit vielerley spritzenden
Blumen.

Ein grosser duppelter Adler / auß dessen Federn
das Wasser über ihme zierliche Abschnitte
machet.

Eine Sonne/ die ihr flach Wasser in der Rundte
als einen schmalen Hutt/ außbreitet.

Der Monde/ dersichhalb pr^sendet.
Ein Stern mitstrahlendenstachenWasser­

Spitzen.
Ein anderer duppelter Stern.
Das Sieben-Gestirn/mit fiachen ^semirem

den Wassern. 9. Ein

1.

2.

3.

5.
6.

7.
8.

9. Ein ander Sleben-Gestirn mit rundttm SpriP
Wasser/ und daß der mittelsteStern umb­
lauffet.

10. Eine andere Art SiebewGesiirnes/da alle sie¬
ben umblauffen.

11. Noch ei« anders /da allesiebenSterne an ein¬
ander auf emer Lauff-Kugel sich drehen/ und
TropssWasser geben.

12. Eine grosse Wendel-Treppe/da eine Kugel oben
herauß komt / und sechsmal umblauffet.

53. Eine Pomerantzen-Kugel / die ohne untergesetz¬
ten Korb gantz frey aüff dem auffsteigendeü
Wasser spielet.

14. Ein Schild / darüber das spritzende Wasser die
Buchstaben v. »^vnol.1 tormiret.

if. Ein andere darauf 5 cn ^ k 8HnK41 5 zu se­
hm. ^

16. Und noch einer/darauff 8V8^^^^erschw
yet.

!?. Ein prZrsenrirendes spitziges Wein ^ Glas mit«
einem auffsteigenden rundten Wasser.

58. Ein Füßlein / darauß ein sechs-eckicht Glas
springet.

19. Ein Marien-Bild instrahlendemBszirck/ da¬
von alle Strahlen spritzen'.

20. Ein Pfauen - Schwantz oder SonMn-Schirm
breitet sich weit auß mit fiach-Wasscr.

21. Das 5ceptluln l^cpcuni lasset keinen trocknen
Ort in der Grotten übrig bleiben.
Hiermit ist das Aufweisen zu Ende/wer alch

B4 denn



denn weiter benetzet seyn wil/ der kan noch
einen reichen Segen zum Beschluß erlan¬
gen.

Auß dieser Erzehlung ist zu sehen / wie eines
und das andere auzuseyen ist / wie es aber gefer¬
tiget worden sey / und nachgemacht werden köme/
daswit ich in nachfolgenden 6. Capiteln/ soviel die
Enge deß Papieres zulassen wird/ anzeigen; Ein
»nchrers muß umb der ermangelnden Kupffer »or
dieses mal zurück/ und aust ein andermal/ so es
GOtt gefallen möchte/ »ersparet bleiben.

F^PUT- I .
Vom Wasser und semer

'

Etgenschafft.
> ErWasser.Künstler bekümmett sich
! nicht nnbillich umb das objeaum. damit
er umbgchet/ daß ers recht verliehe/ und

rechtzugebrauchek wiA/ als cZusam line ^ua non,
denn wenn. er an einem Orte etwas anbauen wil/
«mß «r nicht allein« nachsehen/ ob er daselbst fiiesi
send/ oder still-stehend-oder Brunnen-Wasser
finde/ öder anders woher dahin leiten könne/ son¬
dern er muß auch ansehen/ ob das Wasser klar oder
dicke/süste oder gesaltzen sey/ damit die Geleits

und

und Auff- Satze von unreinem oder gesaltzenem
Wasser/nicht verstopffet/vetterbet oder allzuge­
schwmde verzehret werden.

Vor allen Dingen aber muß er wissen und ver­
siehen/deß Wassers Eigenschafft «m Nachdruck ode«
Gewichte / daß er sagen könne / so viel Ellen hoch ist
der Fall / so viel Ellen hoch kan es springen / davon
unten folgen wird/ zuvor aber muß ich dieses erin¬
nern / wie das Wasser/ so viel dessen in unterschie¬
denen Gefäßen aneinander hänget / eine gleiche
korilontÄl.Hlache mache/ also/ daß es in einem
Orte nicht höher/ im andern nicht niedriger bleibe/
wie auß beygefügtem Exempel lul> Uum. i. zu er¬
kennen ist/ und die Beschreibung mit mehremer­
kläret : Hier seynd drey Gefäße oder höltzerne
Kasten ä. s. c. «nri-om^l recht gestellet / und mit
zweyen Röhr-Stücken o. und L aneinander ge<
hänget / an dem ersten Kasten ä. ist eine Röhre/
die etwas höher ist l«. r. angefüget / und hat ib>
ren Eingang bey (­. Wenn ich nun ä. vollgiesse,
wird 8. und c. zugleich voll/wil «h denn die Röhre
l. auch voll machen/ werde ich vergebens füllen/
«veil alles durch 2. m den Kasten ä. eindringet/
und oben überlauffet.

Nachmals ist zu wissen/ daß das Wasser fei¬
nen Nachdruck nicht in Vielheit oder Breite / son¬
dern in der Höhe oder Tiefe habe/ wie ich ferner
auß diesen dreyen Kästen anzeigen wil / darumb«
«y an einen ieden Kasten eine besondere/ aber im

. Grunde alle einander gantz »arilonlZj gleiche Röh¬
ren stelle/ und zwar erstlich cm dem Kasten ä. eine

Bf Röhre



Mohre von 4^ Zoll weit / in den ättdem Kasten ».
eine Röhre nur i. Zoll weit / und an c eine auff¬
und nieder­gekrümmete Röhre/ welche alle drey
von unten an biß zu oberste der Kasten Ränder hal¬
ten 7. Vtertel/ (nemblich/ weil meine Probe gleich
so hoch gerathen gewesen ) wenn ich nun in allen
dreyen Röhren unten die Hahne von gleicher Wei¬
te öffne/und durch gleichmäßige Löcher das Wasser
springen lasse / befinde ich den Sprung in allen
dreyen/ gleicher Höhe/ die weite Röhre ^r. n . mit
ihrcm vielen Wasser/ treibet nicht höher als l. und
die krumme Röhre l(. nicht höher wegen der Länge
die in der Krümme enthalten ist / und auch der
Krümme wegen nicht yiedriger / tedoch ist dieses
bey der krummen Röhre zugedencken/ daßsiesich
ss grade auff wie die andern nicht außfüllet / und
immerdar Lufft in denen Winckeln verbleibet/
welche den Sprung auffhalt und schwächet/so man <
aber Seiten-werts einfüllet/oder aber vermittelst
einer Spritze die Lufft übersichaußziehet/ und da¬
gegen das Wasser von unten hernach außziehet /
und alle Winckel außfüllet / so wlrd man die rechte
Wirckuny / und den Sprung den andern beyden
gantz gleich befinden/ dieweil der Fall oben und un¬
ten denen andern beyden gleich / und 7. Viertel

hoch ist;s N8. obitcr muß ich hier die falsche Mey¬
nung bey denen Feuer-Spritzen/daß die Wendung
emes gerechten Winckels nicht so gutt sey/als ein
5. wiederlegen / sintemal ich an eine Spritze eben
eine solche hin und wieder gtkrülMtte Röhre wie;^ hier

hier x ist / machen kan / die so hoch außspritzet als
sonst ein gerades Rohr / ynd wundere mich über alle
Maße/ wie dieLlebe Einfalt oder kmio narur^Us
ohne die Erfahrung so hoch gehalten/ und so feste
geglaubet wird.

Zwar bin ich berichtet worden/ als wenn eine
andere Ursach darhinter/ daß wenn die Wendung
und der Druck zugleich opcr^en sollen / daß der
Regirer der Spritzen nicht fortkommen könte / das
laße ich dahin gestellet seyn/weil ich keine Erfahrung
davon habe / es ist mir aber nicht gtM / auß einer
Incommoöic^r in die andere zu falkn.)

Nun ist noch übrig zu sagen / wie hoch der
Sprung mit dem Falle zuvergleichen / denn ob es
wol so hochsteigetals es fällt / so springet es doch
nicht so hoch / und die rechte Wahrheit zu beken¬
nen/ kan ich selbst zu keinem unfehlbarem Schlüsse
kommen / dieweil ich unterschiedliche Proben/ unter¬
schiedlich befunden habe/ und zwar nach dem gege¬
benen Exempel / habe ich die Höhe deß Falles ge¬
habt /siebenViertel / den Sprung aber fünffVier­
tel und ein Drittel deß Viertels/ bey dem obern
Hahne l. an der dicken Röhre/ Habs ich den Falb
von oben her gehabt fünff Viertel / und habe den
Sprung befunden vier Viertel / trifft also die pro
ponwn nicht überem ; An einem andern Orte ha¬
be ich einen Fall gehabt l 5 ^.Viertel/den Sprung
lo. Viertel und einstchzehenTheil/ das ^aöriret
auch nicht mit denen vorigen beyden; Zwar habe
ich endlich eine Ursach erfunden/ wie wett die auß­
springende Röhre gegen der Höhe des Falles und

auch



auch der Weite der herab fallenden Röhre seyn
solle/ als weiche Proportionen, die Rothgiesser zwi¬
schen dem Stiefel und dom spritzendem Mund-Loch
in Acht zu nehmen pflegen/ aber ich bin dabey nicht
vergnüget/weil es nicht allemal zutrifft; Indesten
aber kan man bey gleichem lubwmiren / und einen
gutten Überschlag machen / wie hoch ohnegefchr
der Sprung gegen dem Fall seyn werde / plikmpo.

<M5 pr«sufponenä».

(Ü4PU7 II.
Wie das Wasser zu erheben/oder

zum springen gebracht werden
könne.'

Je bekandteste/ beständigste und'
beste Art das Wasser zu zwingen / daß es
springe/ ist/ WodieNatur bchülfflichisi/

nemblich / wennsichQuellen auf Bergen ereignen/
so dürffen sie nur eiugefasset / und in höltzernen
Mohren-Thal ein gefuhret werden/ so kan man ei¬
nen immer-währenden Spring­Brunn anrichten/
so lange als nur die Hülffes -Mittet nicht einge¬
hen, u L. Hier wäre auch wol nothig von denen
Geleiten und derer Verführung etwas zugeben¬
den/ aber das schmale Blat nimt solches nicht am

Die andere künstliche Art das Wasser zu er­
heben und in die Höhe zu bringen / daß es einen
Fall gewinne/ ist auch bekam / und hat man im

L«ckle»

Locklcro gnugsame Anweisungen zuWasser-KünZ
sten zu befinden.

Die drittle Art/ das Wasser ohne Fall zu
zwingen / daß es solchen LiKct thue/ als wenn eS
einen Fall hatte/habe ich noch nirgends beschrieben
befunden/darumb wil ich einig und allein diese mei¬
ne Art/ der lch mich in meinem Garten bediene / hier
beschreiben/ und außsührlich machen.

Nemblich Num. 2 . Nehme ich eine viereckich­
te Schwelle a. b. c.stelledarauffemeSeule die ist
c. d . in welcher Seule der Schwengel s. f . eingezapf-»
fet ist/ daran ist der Druckel oder Zug g. befestiget^
darunter auf der Schwelle ist der Meßinge Stie¬
fel h. mit seinen zweyen vcnt.ien gleich wie bey ei¬
ner Feuer-Spritzen befestiget und angeschraubet;
Von diesem Stiefel oder seinem Kropffe auh gehee
etneBleyerne Röhre/ ii durch die Säule oderauch
neben hin auf der Schwelle/ und hat bey k. ein«
öffnung oder Schraube/ wie eines Bettewärmers
von Zinn / damit ist die küpffcrne Blase oder Fla¬
sche l. angemachet und befestiget/ und dadurch stei¬
get das Wasser in die Flasche; Ferner zu sonder­
bahremNutzen/ so wol wegen Zwanges / daß das
Wasser m die Flasche eindrinaen muß / als auch
2. daß es biß zu wilkührUchem Außlassen verschlos¬
sen bleiben muß/und denn 3. daß gegen dem Win¬
ter das Wasser außgelassen werden könne / ist die
Whre mit einem Messingen Hahne Kl. »«schlös¬
sen.

Diejles beschriebene inllrumenwm, oder so ge­
nandte Lufft-Spritze / <M ich in das Wasser/

darzu



darzu habe ich ckir einen höltzernen Kasten von drey
Ellen lang und zwey Ellen breit und sechs Viertel
tief machen/ und in die Erde eingraben lassen/ zu­
vorhero innwendig undaußwendig wol gepechet.

Wenn ich nun Springwerck anrichten wil /
stelle ick eine Person darzu/ die immerfort drucket/
so viel sie kan/ wenn denn die Blase oder Flasche
voll ist/ mache ich den Hahn m. auf/ und laße das
Wasser durch ferneres Geleite hingehen/ wo ichs
hin haben wil / wenn es schwach wird / lasse ich
nachhelffen / so kan ich conrmuirliches Wasser/ und
Springwerck haben/ schwach und starck/ wie ichs
verlange. Wer Gelegenheit hat/ solch inttrumcn.
«um, in Wasser oder Brunnen zustellen/ kan den
Kasten oder das Eintragen des Wassers ersparen.

Eines ist auch noch bey dem Sieffel zu erinnern/
daß er ziemlich enge / die Ven^ie aber geraum seyn
sollen/ sonsien wird man zu keiner Gewalt gelang
gen / das Wasser hoch zu bringen.

Grotten-Wercken.

lM vorhergehenden Capitel habe ich
^
gemeldet/wie das Wasser gehoben oder ge­^

, zwungen werden könne / daß es springen
müsse/ als nemblich caulamlme yua non, ietzowil
ich auch von der cauk Knall) seu ciieHu etwas ge­

dmcken/

dencken / nemblich daß das gepressete Masser att
einem gewissen Orthe sich wieder herfür thun/ zur
Lust oder Nutzen springen müsse; Dassindnun
die Spring­Brunnen/Grotten und geheime Tritte.

Weil die Spring­ Brunnen und Röhr -Ka¬
sten iederman bekand sind/ und im Lnl^ro und ay­

dernTcribemen mancherley Vlusier verzeichnet sind^
so übergehe ich solche mit Stillschweigen. Von
Grotten - Wercken ist auch nicht nöthig viel zu
schreiben / weil ebenfals im L«k!erc> mancherley
Muster vorgestellet werden/ dieweil aber alle diese
Muster nur von euserlickem Ansehen melden/ und
die Wasser-Geleite verschwiegen werden/ als wil
ich zur ^^u^rjon und Exempel mcine eigene Grot¬
ten darstellen/und anzeigen/was ich daran ändern
müssen/ nachdeme ich befunden habe/ daß die Ge¬
leite irrig geführet / und übel verwahret gewesen/

^daß sie dahero gesprungen/ verstopftet / und verwe¬
sen gewesen / dergleichen itzo nicht zu besorgen ist.

1. Erstlich habe ich gewisse Ströhme geord¬
net / von dannen auß die Seiten-Gangs ihrenDn­
fang genommen baben/und habe einem ieden Sei¬
ten-Gange oder Arme seinen eigenen Hahn zum
Auff- oder Zusperren gegeben.

2. Habe ich die Geleite alle steigend oder
fallend gesühret / daß sie geschickt seyn /

"wenn die
Hähne geöffnet werden / daß sie alles Wasser fah¬
ren lassen/und den Winter über leerstehenkönnem
daß ihnen der Frost nicht schaden kan.

3. Drittens habe ich allesBley / ehe es ver­
mauret worden/ wol mit Leimen überzogen/daß sie

kein



kein Kalck berühren können/weil die Erfahrung be¬
zeuget / daß der Kalck das Bley tüdce/ und gleich,
sals zu Kalck mache.

,4. Habe lch wuter gegossene Röhren ge¬
brauchet / sintemal ich ersehen habe / daß das
Schnell Loth in feuchter Erde ebenes falles sich
selbst verzehret/da doch eitel Bley/oder eitel Zien
bestandig bleibet / wo nur nichtsichallzuviel Sal­
peter findet und anleget / und corrockret.

Nun wil ich auch die geheimen Tritte beschreib
ben/welche ich/wegen ihrer hoch aufsteigender Wäs¬
ser/zu denen Spring­Brunnen zehle/ auß Ursachen/
weil sie mit ihnen einerley Eingang und Ansang
haben/obsiesonsten zwar zu nichts anderem/ als al¬
leine zum vexiren gebrauchet werden / und dahew
unter die 8mZu!3r,2 zurechnen sind. Die gantzs
Sache beruhet auffeinem vemii, ob ich nun wol
nach Beschaffenheit deß Ortes oder der Geleite/
wennsiehöltzem oder bleyernsind/einesanders/ als
das andere / tonniren muß / so ist doch aller derer
einerley runciamenr, daßsiesichauffthun / und zu<

. s chliessen müssen/ dahero ich vermeyne/ es werde sich
ein Liebhaber weiter zu intormiren wissen/ wenn er
nur einmal rechten VerHand erlernet habe/ so wil
ich die leichteste und verständlichste Art in Holtz/ und
auffHoltz abmahlen luk Num.;.

Wenn lch erstlich das Wasser-Geleite ä. L.c.
vor mir habe/ bohre ich in L ein Loch in dasselbe/
und mache es Norton«! eben mit einer Hobel/ und
lege ein fettes Leder auch mit sothanem Loche darü¬
ber / darnach habe ich ein Messingen Blech 0 ohne­

gefehr

tzeschr 4? 3oV breit/ dadurch bohre ich ein kleiner!
Hoch / denn das in der Röhre ist / und habe ei,
nen Messingen Zapffen oder Kegel/ e, wie es die
Rochgiesser nennen / und reibe das koch und den
Zapffen glat in einander/ lege denn das Blech sambt
dem Zapffen auff das Leder/ und nagele es mit
Zwecken an/ nnd nehme noch ein fettes Leder auch
mit emem Loche / und lege «s auch auff das Meßing.
Ferner nehme ich nun ein Röhr - Stücke r, so lang
als weit hiervon das Wasser spritzen sol / boreme­
der ein Loch in die quer an einem Orte/ und hobele
«s gleich und glatt / und füge es gleich über das
Vorbemeldte Loch des Wasser - Geleites / daß der
Kegei e, welcher darumb so lang seyn muß / oben
hindurch gehe/ schraube dieses Röhr - Stücke feste
«uff/ und vermache das oberste Loch mit einem Le­
der und Messingen Blech / daß alleine der Stiel
des Zavffens gedrange durchgehen kan ; Letztlich
nun nehme ich eine Feder 6, mache die »ermittelst
eines Schrauben-Mutterleins feste an denZavffen/
mit dem andern Ende schraube ichsieauf das Röhr­
Stücke/ die ziehet den Zapffen an/ und halt das
Masser auff/. biß daß man darauff trit/ und den
sapffen nieder dr«ckt. Also ist das Vcmii verfer¬
tiget. Am andern Ende des Röhr - Stücks / ss
«ann, ws es spritzen sol/ mache ich eine Tille von'
yoltz und eine küpfferne Kolbe darauff

"
, mit viel

vder wenig Löchern / nachdeme es die Gelegenheit
Klebet. Damit aber nun auch das venc.. oder der
<<rit verborgen sey/ <o richteich üb« den Zapffen



<in ander Röhr - Stücke der Erden gleich/ l. und
lasse einen höltzernen Nagel hindurch auffdenZapf­
sen gehen / verdecke diesen oben mit Leder / und
streue Sand darüber / so ist das gantze Wesen
fertig.

Wegen der VemNe muß ich noch eines ge­
dencken / daß ichstattdes Messmqen Zapffens/ auch
nur einen blossen Drat mit Mütterlein und Leder
verschraubet / item / an statt der Feder einen ge¬
wundenen Drat / gebrauchen kan.

lü^pui- IV.

Vm beweglichen Sprmg­ '

Brunnen.
Eivegliche Spring­Brunnen haben

> ihren Waffer-Fatl oder Nachdruck bey sich^
„ ^selbst/und darffkein anderes Wasser-Ge/

leite'darzu gefuhret werden/ sondernsiewerden mit
Wasser nach ihrer Art angefüllet / und gestellet/
wohin man sie haben wil/ dergleichen sind :

i. Der bekandte und so genandie H.uss^
Brunn / bey unsern Klembtnern / ein gemeines
Werck/ von welchem »ch sein kunöamem, welches

in dem Wasser-Fall durch die lange Röhre bestehet/
wol billich «was außführen und beschreiben sol e/
weil ich offtmals grozse begangene Irrthümer und
Fehler daran gesehen habe / weil ich aber alleine
von meinen Erfindungen/ und zwar auffdas kür­
tzesie/ schrelbe / so wll ich davon schweigen/ und
die Werck-Meister nicht lcprcken^ren noch leh¬
ren.

2. Manfindetbey gedachten Klembtnern
auch einen Druck-Brunn/ dareinsiemit einer
absonderlichen spritzen das Wasser eindrucken /
welch Wasser hernach wegen der Lufft/die alles er¬
füllet / und also schon darinnen ist / oder auch vor­
hcw mit mehrer Lufft conc^iliret worden/ wieder
siarck herauß springet / davon / als auch einer be­
kandten Sache/auch gnug gesaget seyn mag.

3. Auß diesem punc^mcntc, deß Druck-Bruw
nens / habe ich grosse Mpfsime Spring­Brun^
nen/ mit einer andern Gestalt/ und grösserer Ge¬
walt/ nach Art/ der sonst unbeweglichen spring­

Brunnen/ zurichten lassen / welche / weil <<e bey
ioo. Quart Wassers emschlucken können / auch
grossen ettca thun/ iedoch nach der bekandtenRe­
ZUl / l^loruz vialentuz gl> mici« velocior, sc m iine
t«rcl,nr, unterdessen lassensiesichdoch mit vielen
Veränderungen der Auffsatze lieblich ansehen. D»e
auserliche Gestalt kan nach eines ieden Belieben
korbet werden / die innerliche Zubereitung aber/
weil siesichmit dem nachfolgenden Wasser-Tische
vergleichet/ nur daßsieetwas enger zusammen ge­L> bracht



bracht werden muß/ wird daselbst deutlich zu erkeni
nen seyn. lub Num. 4.

4. Zu einem Wasser ^ T»M>e muß zuför­
derst der Tischler mit dem Fuß- Gestelle und Tisch­
Blate in die Rundte oder Ecken fertig seyn/ wegen
beliebter Grösse/ so dann wird das küpfferne Becken
z L, wiebium. 4 . vorgebildet ist/ nach des Tisches
kroportiun eingerichtet in das Tisch - Gestühle.
Unter das Becken/ deme der Boden außgehauen
seyn muß/ wird ein KnovA c 0. feste angelötet/
in welchen KnopH hinab hanget auch wol verlötet
die Spritze/oder Stiefel L, daran in seinem Boden
k ein umbgekehrtes Vcmil »sinnt einer gewundenen
Drat--Feder / die das Vcm,i zuhält / daß das Was¬
ser nicht zurück treten kan; über diesen Stiefel !
breitetsichdie Druck-Stange«, mit ihrem Gelen­
cke »,von welcher bey i. in den Stiefel hmad han¬
get an einer eysern Stange der Zug k der »st von
emem gemeinem Vcncü gemacht/ und mit fettem
Leder umbwunden/ dc»ß es im Siefel satt und glatt
gehen kan / wenn man nun Wasser im Becken hat/
fallet das Wasser durch den Zug x in den Stiefel/
und ft man niederdrücket / muß es durch r in den
Knovff eindringen /das kan man wiederholen/biß
der Knopff voll wird. Nun ist nicht gnug den
Eingang / sondern auch den Außaang zu weisen/
dieser bestehet in einer gradcn Rohre oben bey i"
wol verwahret/ unten aber bey xi etwas vomBo«<
den abgezogen / so viel daß das Wasser eindringen
tan/ zu öberst »ird einMGngerHahn u gestel­

. ' ­ '
.,

'. ­ let/ ,

let/ damit man nach Gefallen auffund zu machen
und die Auff-Sätze verändern kan.

Diese Art des Waffer - Tisches wird auff
Säulen gestellet/ daß man unten durch sehen kan.
Eine andere Art / die den Druck unter dem Becken
verbirget / muß im Gestelle ein Allmerlem/ und
in demselben noch ein Wannlein haben/das Was¬
ser auffzufahen.

5. Nach dem obigen run6»mento des Waf­
ser-druckens/ davon Cap. 2 . gehandelt worden/
habe ich H.usse­oder H.usi-Spriyen in höltzer­
nen Kästen von sechs Viertel lang/ und drey Vier¬
tel breit auffein Rad/wie ein Schubkarren gestel­
let und formtet/ welche ich statt eines Spring­

Brunnens/ wie zu lesen in der Erzehlung 8i«. v .
gebrauche/ lmd hinführe/wo es beliebet/das dür¬
re Erdreich anzufeuchten. Weit hiervon schon kla¬
rer Bericht geschehen lst/ fe lasse ichs darben ver¬
bleiben.

6. Nach deme ich gesehen/ wie die gekrüm­
meten Weinheber den Wein auß dem Fasse ziehe«
können / habe ich davon auch einen bewealichcn
Spring­Brunn lorm<ret/den ich einen Zug­Brun¬
nen oder Heber nenne / damit gehet es also zu wie
dium. 5. abgebildet ist/ ich nehme einen Kasten
ab cd. setze ihn mit Wasser etwas hoch/
nange aldenn den Heber es/ der zuvorhew mit
Wasser gefüllet seyn muß/ mit seinem küchern Tbeil
m den Kasten/ und wenn ich den Hahns auff­

C3 drehe/



brehe / springet das Wasser nach der Proportion
der Länge und des Abfalles /als zum Exempel / ste¬
cket der Heber biß ttum ?. im Wasser/so ist sein
Fall am langern Theil von ". i /stecketer aber nur
mit n. i. im Wasser / so ist der Fall allererst im
langern Theil n.s. und springet schon nicht so hoch/
wie bey n. i. ie langer nun der Heber/ iehoher der
Fall und anch der Sprung lft/ nach der vorher gege¬
benen Lehre. Wenn einer eine küpfferne Wanne
hierzu gebtauchen wolte/ behält er das Vortheil/
daß er kein Loch in die Wanne / wie sonst im Fall­
Wasser macben darff/ und so er den Heber nicht
gantz außlauffen lässet/ und bey zeiten wieder Was?
ser zugiesset / und nur den Hahn zudrehet/ darff er
<in andermal nicht wieder füllen.

7. Eine gleiche Bewandnüß hat es auch mit
deme in der Erzehlung 5^c iv. r,u.n.8 .erwchnetem
Handfasse / welches ein natürlicher Heber ist / nur
auff andere Art abgebildet; DerAbrift ttm,!.6 .
wird es deutlich geben/ wie das Wasser die Lufft /
und die Lufft wieder das Wasser nachsichziehen.
Nun dieses desto besser zuverstehen / wil ich das
Hand-Faß zurück lassen/ und nur alleine/ wie die
Handlung geschiehet/ vormahlen.

Ich mache das Gefäße ^ Lc: 0 mit zweyen
Bödemen L und r/ auf ^stelleich eine angelötete
Röhre 6 / von r aber lasse ich hinab gehen eine
lange Röhre ^ / ie langer als sie seyn kan/ ie stär­
cker wird der Zug/ ie höher kan auch unten auß l

das

das Wasser springen. Nun fülle ich das Gefäße
durch das loch K und stopffs es feste zu/ giesse so^
dann das Gefäße vollends voll biß ^ 0. Damach
siürtze ich über die Röhre 6 ein Confect-Glas/
Dorhero aber thue ich mancherley Schwimmerlein
darunter / wenn ich nun den Hahn l / der im
Becken des Handfasses sich prslcnriret / oder auch
so ich nur das Hand - Hähnlein 1. auffmache / daß
das Wasser im Gefäße durch » ausslauffen kan/
hebet und ziehet sich das obere Wasser alles ins
Glas / und fallet / was mehr ist/ als die Röhre ü
hoch ist/ durch dieselbe in das verschlossene Gefäße/
und gehet durch n durch / so man nun mehr oben
zugiesset / continuiret solcher Lauff/ wenn man aber
nicht mehr zugiesset / schnellet die Lufft von unten
des Glases durch das Wasser zu der Röhren 6,
und machet / daß die Schwmmierleinsichbewegen/
«uff und absteigen ; machet man die Hähne zu/
bleiben Wasser und Schwimmerlein stille behän¬
gen / lässet man denn das verschlossene Gefäße gar
ablaussen / sosinckerdas Wasser im Glase mit seif

nen Schwimmerlein nieder/ und hat die
Kunst ein Ende blß zu anderwerti- ^

ger Einfüllung.

Q4 (^rui- V.
^
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Von Aus-Säßen oder Wasser­
Spielen.

^n AusiSäßen oder veränderlichen
^Wasser-Spielen habe ich nichts sonder/
Elches/ und ausser deme/ was ich beymei­

«zem Garten angetroffen/ niemals nichts gesehen /
und ausser deme/ was L«Kicru5 hat / in Kupffer­
Sticbm nichts gefunden. Meine Lust aber zu sol­
chen Sachen./ hat mk mancherley vorgebildet/daß
wenn es die Müh oder Unkosten belohnete/ich längst
fthon. tausend Arten/ daran immer etwas anders zu
fthen wäre / hatt« vorstehen wollen/ damit abee
auch a„d«e etwas von ihrer Erfindung möchten:
sagen können/ ß> laffe ichs bey deme verbleiben/
«vas ich bißher gethan habe/ gebe aber Nachfol­
genden Anlaß mehr u»ch mehr zu erfinden / ats etwa
in der Eszchlullg betrieben stehet. Diese Sachen
nun dsuclicken vorzutragen/ warewÄ sehr MhiK
«inig»Kupffer bevzußügen/ wett aber dieser procira.
lnu« zu weitlauffig / und etwas kostbar werde»
würde/ muß die Erzehlung gnug seyn/ und nach¬
gesetzter Unterscheid muer denen AuMen, zmLehm
dienen.

«. Die Erjk GattUW nenne ich Spriy/Wercf/
als wslcheohne alle Veränderung oder Be¬
wegung einmal wie das. andere/ ftachoder

«undt Wasser/ so lange der Nachdwck wäh¬
ret/spritzen und vonsichfiossen/dergleichen
in Städten bey denen Röhr-Kastenzu sin«
den und zu sehen sind.

Hieher gehör«« auß meiner Erzshtnng di«
jmlgen Stücke/ die gebildet und g«H>
mache sind^

»5 Auß 5t3tuen oder Menschm - Bildern benesst­
lich: Neptunuz. ^H»«n, Melufina mit dem
Frucht-Horn/ Frauzimmer mit dem Stroh­
Hütte / mit dem Fuchs / item die ihre Haar

­ außwindet/ lc.
2I Von unvernünfftigen Thieren / als dem Bähr/

dienendem Hunde / und dem Hirsch-Kopfft.
'

3. Vom Gevögel/ als dem Auerhahn/Schwanen/
Pavogey/ :c.

4. Von Fischen und Waffer-Thieren/ «ls dM
l)elf»kmo, Krebs und Wallfische.

7. Ungeziefer/Schlangen und Kröten.
e. Blumen / als Türckischer Bund/ Lilien-Stän­

gel/ Kayser-Crone/ Sonnen-Blume.
?. Nach beliebter Erfindung eintzeler oder vieler

zusammen gesetzter Stücke; als Tannen­
Baum/dreyfächtigeBeckm/Susanna im
Bade/der Auf-Satz mit Frosch und Schlam
ge/:c.

Die andere Sott und Gattung der ZKG
Sätze nenneich SpielFwerck/ und zwar
darumb/ ob ße zwa« auch Fritzen/ daß sieC5 dennoch

li.



dennoch wegen ihrer Bewegung/ diesieente
weder ansichselbst haben oder zulassen/ et¬
was annehmlichersind/ und mehr thun als
die blossen Spritz-ÄLercke/davon gesaget ist.

Hkher tsnnen <ll»ß der Erzehlm»« gezogen
werden»

,. Die eine künstliche Bewegung haben und die
Zuschauer -»«cm machen / ecwas zu seh?«
oder zu hören/ als da sind der Dommel?

« Bahr/ Kirmch,Tantz/ Glocken-Crantz/ Ku¬
gel-Korb mit dem Ball/:c.

2^ Diesichschlechter Dinges wenden und umb­
lauffen: Als die Schlangen/Adlers-CraM
8cepcrum l^crcurii, Wendel-Treppe und
andere mehr.

3. Die die Wendung zulassen / als SaccKuz, daß
er Wein und Bier und Wasser giebet/
klorio mit dem Vexir-Blümlein/dieVexir­
Wind-Mühle/die da spritzet/ wen man die

. ­'
7 Treppe drücket/ :c.

I I I. Die dritte Art oder Gattung der Aus-Satze
nenne ich Sckau-Werck / als welche nur
eine kurtze Zeit vollständig anzusehen sind/
oder daßsieetwas gewisses abbilden und vor<
stellen.

Hieher gehören alle di« sd mib dichter»«
«der Feuerwerck stafftret und angench^
teo sind / wie auch die Vorstellung

dec

der VVcdsiaben / der SH»me/ der Ster^
ne/ des Wem^ Glases/ tc.

Diese oberzehlte Sorten der Auf - Sätze setze
lch llmpliciier pro funclamencc» allsr derer / die kl«
dacht werden können/ nun aber muß ich auch rek.
r>ren / wie solche zusammen gesetzet / und in vieler­
iey Wege muinpiic.ret werden können/ dieweil mir
aber Worte und Abrisse gebrechen / wil ich nur et­
tziche excmpi;> anziehen / Als:
1. Die Feuer Kröten und dabey den Spritzmann/

das ist ein Auf--Satz von allen dreyen Sor¬
ten zusammen gesetzet / denn ,. gehöret er
zum Spritz-Werck wegen der Spritze/ z,^
zum Spielwerck / wegen seines Umblauffs/

^ 3. zum Schcm-Werck wegen des Feuers ir»
den Kröten.

2. Dergleichen Auf-Satz ist die Festung/denn sie
bestehet:

1. Von Svritz-Werck / weil dle Mußquetirer
spritzen.

2. Von Spiel? Werck/weil der Constabel
umbgehet.

?. Von Schau - Werck / weil die StüM
angezündet werden.

3. Der Auerhahn bestehet von zweyerley/als dem
1. Spritz-Werck/ weil er weit umbsichspri¬

tzet.

2. Spiel- Werck / weil ersichwendet.
4» Das Stück bestehet auch von iweyerley Gat¬

tung ;
». Dem



,5 Dem Spritz-Wack/weiles seinflachWas¬
ser weit außtreibet.

2. Dem Schau-Werck/ weil die Feuer-Fun­
cken im Waffer spielen.

Aiomit beschliests icd diesis Cnpitel VH«
2w<sf^Säyen/ und vermine / rveil ich
dl« Vahn gebrochen habe / es werdsn
andere den Weg zur N>astenH.ust dest«
eher und bester finden.

c^ptt-r vi.

Von

Sonderbahrm Waffrr-Künstm.
^lnauiÄrla beisse ich diejenigen Sa­
^^chen / die sich weder zu denen Spring?

^^^Brunnen noch Auf-Sätzen zehlcn lassen/
ungeachtetsiesichetlicher maßen vergleichen. Et¬
liche sind beweglich/etliche unbeweglich/und an ge¬
wisse Orte befestiget. Was ick aber unter diesem
5«ui verstanden habe« wil/ das nehme ich auß der
Crzehlung und von allen 8«liombuz hjcher zusam¬
men/ und sind

i. Die Augen - Wendungen dw Bilder/ so das
Wasser treibet.

H.Di«

^ Die Wasser-Uhr/welche durch Trieb des Was<»
sers die Stunden zeiget.

A Die Unterrichts-Taffel/ die vermittelst des
VcntiK. wenn mansieauffheben wil/ Was^
ser giebet.

4. Der Hund/welcher auch bey geöffnetem Vemil,
Wasser speyet.

s. Das Stuff- Bret / welches / wenn es betrette»
wird/ auch sein v«mu öffnet/ und dieUbeH
ganger bespritzet.

e. Das Aufsperren des Thores/ da man den Was-'
ser-Hahn der statt eines Hacken und Ban¬
des an ist / aufdrehet / und Spritz -Wassep
verursachet.

7. Die Anklappe / die ihr Spritz - Wasser hinter
sich hat/ und w»e eine Mausefalle auffgesiels
let ist / daß der Vorwitzige/ der anklappen»,
wil/sich bald benetzet.

«. Der eingegrabene Wasser-Eymer/ darinneck
nn Spritz^Stiefel ohne Vemii ist / und sei«!
nen Zug oder Stösse! von einer gewundene»
Feder getrieben über die Erden herauf wei¬
set/welcher/ so man ihn nieder trit/ das Was¬
ser an begehrtem und darzu geordnetem Ort«
herauß treibet.

3. Der Gugkuck /welcher auf ein Schwenck-Trög­
, lein befestiget ist/ und so man mählich ziehet/

gucket / aber so man zusiarckziehet/sichmit
dem Tröglein schwencket / davon mancher
ziemlich begossen wird.

lo.Die



«o. Die beyden Sessel / aufweichen mansicher/ ss
die Riegel vorgeschoben werden / sitze,, kan/
unsicher aber/wenn sie etwas weichen/und
das Wasser von oben herab ziehen.

li. Der Vand-Seiger / da man mit rechter Umb­
wendung glachfals Wasser von oben herab
ziehet / mit lincker aber nichts.

v. Der Uhr-Zeiger/ der eben solches thun kan/
oder aber daß das Wasser auß der Wand
spritzet.

13. Die Klingel/welche wegen beygefügten Stem
er > Rades ursachet/ daß aüff den sechsten
Zusein Spritz-Wasser folget.

«4. Die Spiegel-Decke/die bey dem Abzüge Was¬
ser hernach schicket.

if. Der ^ramcöx Schürtzlein/daß bey Auffhe­
bung von oben her unvermercktes Wasser
ziehet.

Dtesi ieye wiederhdlete ZinZuiZlii, sind alle
befestiget! an »hrett Oertern/ und dahe^
ro als unbewegUch zu achten.

Bewegliche sind nachfolgende:
,! Der Wasser - Stab von Meßing / der wie ein

Wmd-Stab mit Spritz und Vemüen ge¬
macht isi/ und vom Aufstossen von unten auf
spritzet / und so man anhält/ alles Wasser an
einander/ wie ein Spring­Brunn/außlässet.

2. Der schrövffende Bader / wo bey ein Zug / da¬
mit man der Weibes - Person den Spiegel­ und

und Schürtzlein hebet / und zugleich mit ei¬
nem Druck Wasser sputzen kan.

3. Eine Gewicht-Uhr / da das Ziffer - Blat/ wenn
man das Gewichte ziehet/ aufsvnnget/und
zugleich Wasser spritzet.

4. Eine andere/ darauß ein Fuchs-Schwantz mit
Schellen schnellet.

s. Ein Maßquaraden-Tantz den man mit einem
Bändel ziehet/ zu seiner Bewegung/ und zu¬
gleich auch / daß das Wasser spritzet.

6. Der gläserne Stab/ den man mit Wasser fül¬
let / ein oder etliche Schwimerlein hinein
thut / und mit dem Daumen oben zuhalt
und niederdrucket/ davon die Schwimmer¬
lein untersmcken / und wenn man wieder
nachlässet/sie auch wieder aufschwimmen.

Hiermit wil ich vor dieses mal von
meinem WasswGartcn zu schreiben /
beschließen / wird dieses Wenige an¬
nehmlich fallen/ undGOttLeben und

Gesundheit verleihen/ so sol auf
erfolgende Anleitung/ was

mehrers folgen.

Iu HQttes Khres
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